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Fragen zur Auflaklveranstaltung
,,Lärmminderung$planung in München - Mitwirkung der Öffentlichkeit" am 15.07-2010

Sehr geehrie Frau Kutscher,
sehr geehrter Herr Köck,
sehr geehrter Herr Weckerle,

zu lhren Fragen im Schreiben vom 02.08.2010 ergibt sich folgender Sachverhalt:

Frage 1 : Warum ist die Ausl'seschwelle . .. nicht kaffigieft warden?

Wie bei der Auftaktveranstaltung ausführlich erläLrlert wurde, geben weder die EG-Um
gebungslärmrichtljnie noch das nationale Recht lmmissionswerte vor, ab denen eine
Aktionsplanung erfofderlich lst. Daher hat der Stadtrat m t Besch uss vom 23.01.2008
als Anhaliswert für die Prüfung, ob Larmaktionspläne aufzustellen sind Werte von
70 dB(A) füf den Loer und 60 dB(A) für den LNiori festgelegt.
Dies entspricht sowohl der gängigen Praxis der Mehrzahl der deutschen Städte und
Gemelnden als auch den,,Hinweisen zur Lärnraktionsplanung in Bayern nach EG-Um-
gebungslärmrichtlinie 2002/49lEG für die Regierungen" des Baye.ischen Staatsminis
teriums für Umwelt und Gesundheit (Stl\,4UG) sowie den zum Zeitpunkt der Festlegung
gL[igen La'msanierurgsgrenzwerten'.
Damit wurde ein pragmatischer Weg eingeschlagen. Aus Gründen des Gesundheits-
schutzes wären zwar niedrlgere Anhaltswerte anzustreben, es ist jedoch sinnvoll, mit
der Lärmrninderung in den am stärksten belasteten Gebieten zu beginnen. Da die

1 ZumZetpunK der Feslleg!ng haben gemaßden Rchtinen türden V€ftehrsiämschulz an Bundesfernstraßen i. der
Bauasl des Buodes - VLä rrnschR 97'i. €i.en und algemeinen Wohngebieter sowie Kl€lnsiedlungsgebieten fölgende
Grentue.teiüf die Lärmsan erung gegoien:
70 dB (A) am Tas /60 dB (A) i der Nachl
Die im ratona en Verkehßlämschutzpa kel vom 27 08 2009 angekündigle Absenkung der Sanier!ngsgrenzwerte äjr
B!ndesJernsiraßen um 3 dB(A) lsi bereits im B!ndeshaushali20l0 ve€fkeri und muss noch n die VLämSchR einqearbetet
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2 Die BetroJlenenzahLen sind gemäßAnhang Vlder E G-U mgebungslämichl lnie de Zah der llenschen (€uf dle
nächsle Hundedeßie le gerundet), d e in Gebäld€n wohnen, an denen der LoLN n folgenden Bereichen iegl:
55-59 60 64 65-69,70-74, > 75 dB(A).
Dlese Zahl ist ufabhängig von der Höhe der Anhaltswede.

Lärrnaktjonsplanung ebenso wie die Lärmkartierung im 5-Jahres-Turnus fortgeschrie-
ben wlrd. können die Anhaltswerte bei Bedarf Zug um Zug herabgesetzt werden.

Würden bei einer nied geren Ausl1seschwelle neue Lärmbrennpunkte entstehen?

Die o.g. Anhaltswerte (70/60) werden an ca. 25 % (cä. 150 km) des untersuchten
l\.4ünchner Straßennetzes überschritten Um die knappen finanziellen l\rittel im Rahmen
der Aktionsplanung sinnvoll und zielgerichtet einsetzen zu können, war es erforderlich,
die Belastungsschwerpunkte zu erfassen und Untersuchungsgebiete hefauszuarbeiten.
für die pfioritär Lärmminderungsmaßnahmen untersuchi werden
Bereits mii den vom Stadtfat festgelegten Anhaltswerien isi es nlcht möglich, in der
1. Runde der Lärmaktionsplanung alle Gebiete mit Uberschreitungen dieser Anhalts-
werte zu überplanen. Durch eine Absenkung der Anhaltswerte würde sich zwar die An-
zahl der Straßenabschnitte mit Anhallswertüberschreilungen erhöhen, die Betroffenen-
zahlen'zund dle Belastungsschwerpunkte mit der höchsten Priofität für Lärmminde-
f ungsmaßnahmen würden aber unverändert bleiben
Das bedeutet, dass sich auch bei elner Lärmaktionsplanung mit njedf geren Anhalts-
werten (z.B 67 / 57) keine anderen Untersuchungsgebiete ergeben hätten. Die bei den
aktuellen Anhaltswerten ermittelten Brennpunkte wären auch bei niedrigeren Anhalts-
werten wieder die Schwerpunkte mit der höchsten Priorität auf Lärmminderung

Frage 2: werden cliese ,4us/öseschwe//en koffigieft bzw. neue Lärmkaften erstellt?

Wie bereits unter 1 dargestellt. entsprechen die vom Stadtrat der Landeshauptstadt
München festgelegten Anhaltswede sowohl der gängigen Praxis als auch den Vorga-
ben des Bayerischen Staatsministeriums für LJmwelt und Gesundheit. Eine Korrektur ist
also nicht notwendig, die Anhaltswerte könnten aber bei Bedarf vom Stadtrat gesenkt

Dle Lärmkaden werden gemäß S 47c BlmSchG alle 5 Jahre uberarbeitet. Die nächste
Lä.mkartierLrng edolgt somit irn Jahr 2012.

Frage 3: warum wurde in dieser Veranstaltung nur die Darstellung des Lärms von Stadtstra
ßen und Gewetuegebielen, aber nicht von Bundesautobahnen in der Stadt, Schiene und Flug-
Iärm behandelt?

Die landesrechtlichen Zuständigkeiten zum Vollzug der SS 47a - f BlmSchG sind vom
Bayer. Gesetzgeber mit Gesetz vom 10. Juni 2008 durch die Einführung des Art. 8a in
das Bayer. lmmissionsschuizgesetz geregelt worden, sje erfolgte zum 1.7.2008:



Seiie 3 von 3

,,4t1. 8a Lärnkaften und Lärmaktionspläne
... (2) Nach Landesrecht zuständige Behöde im Sinn von S 47e Abs. 1 Blnschc für
die Aufstellung von Lärmaktionsplänen nach S 47d Blmschc für Bundesautobahnen,
Großflughäfen und Haupteisenbahnstrccken ist die Regierung. ..."

Ob und jnwieweit diese Trennung zie führend ist, isi von uns nicht zu beurteilen, da wir
uns an die gesetzllchen Vorgaben halten mussen.

Bel der Auftaktveranstaitung am 15.07.2010 handelte es sich um eine Veranstaltung
bei der die Lärrnaktionsplanung und dle Offentlichkeitbeteiligung der Landeshauptstadt
lvlünchen vorgestelit wurden. Daher konnten nur Lärrnquelien behandelt werden, fur die
die Landeshauptstadt zuständig ist (Straßen in der Baulast der Landeshauptstadt l\lün-
che'l, Trambahn. U-Bahn IVU-Allagen..

Dara.rf haoen wir also'ück ch T f'1ladu-gssclre oen,,ur VeranstaltJng sowie in zu-
gehörigen Flyer hingewiesen.

lvlit freundlichen Grüßen
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